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Reichstagsauflösung oder Regierungssturz?
Schlechte Aussichten für das Kabinett Brüning— Die Notvorlagen sertiggestelt
TU . Berlin , 9. April . Der Reichstag begann am Mitt¬

woch die Besprechung der Regierungserklärung . Zunächst
begründete der sozialdemokratische  Fraktionsführer
Dr . Br eit scheid den Mißtrauensantrag seiner Frak¬
tion . Nach einem Dank an den scheidenden Kanzler erklärte
er , daß die Sozialdemokratie immer bereit sein werde , die
Mitverantwortung  zu übernehmen . In der Sozial¬
politik gebe es aber Grenzen , die sie nicht überschreiten
könne . An den neuen Ministern übte der Redner lebhafte
Kritik . In der Agrarfrage  könne die Neichsregierung
nur die Arbeiten des gestürzten Kabinetts fortsetzen, oder
sie werde die gesamte Wirtschaft mit einem Agitationspro-
gramm in eine unentrinnbare Krise stürzen . Die Durch¬
setzung des Landprogramms würde die Neichsfinanzen vol¬
lends ruinieren . Für die Anwendung des Artikels 48
der Verfassung seien die Voraussetzungen nicht gegeben. Sie
würde ein glatter Vcrfassungsbruch  sein , gegen den
sich die Sozialdemokratie mit allen Mitteln zur Wehr setzen
werbe . Die Sozialdemokratie spreche der Negierung das
Misstrauen aus . Sie sei bereit zum Kampf und scheue die
Neuwahlen nicht.

Das Zentrum  beschränkte sich auf eine kurze Erklä¬
rung . die der Abg. Esser  abgab und in der die Grundsätze
und Maßnahmen der Regierung gebilligt werden.

Der volksparteiliche  Führer Dr . Scholz be-
gtljHte in erster Linie die Erklärung der Regierung , daß die
Außenpolitik in den bisherigen bewährten Bahnen fortge¬
führt werden solle. Er billigte im übrigen die Vorlegung
eines Sanierungsprogramms und das Bekenntnis zur rück¬
sichtslosen Sparsamkeit , die auf allen Gebieten , auch bet der
Arbeitslosenversicherung , angewandt werden müsse. Auch
die große Aufgabe der Neichsreform müsse in diese Spar¬
samkeitsaktion einbezogen werden.

Für die Wirts chaftspartei  erklärte der Abge¬
ordnete Drewitz,  einzelne Punkte der Regierungserklä¬
rung erregten bei der Wirtschaftspartet schwere Bedenken.
Die Partei werde ihre zukünftige Stellung davon abhängig
machen, ob das Kabinett mit dem erforderlichen Ernst an
die Ausgabensenkung gehe und ob es die Deckungsvorlagen
den Richtlinien des Reichspräsidenten völlig anpaffe . Für die
Demokraten  sprach dann der Abgeordnete Meyer-
Berlin , der darauf htnwtes , baß seine Partei dem neuen
Kabinett mit Bedenken und Sorgen gegenüberstche . Man
stelle diese jedoch zurück, weil zurzeit nichts unversucht blei¬
ben dürfe , um eine Staatskrise zu vermeiden . Für die
Volkskonservative Vereinigung  und den
Christlichsozialen Volksdienst gab der Abg. Hüls er  die Er¬
klärung ab, daß der Weg zur inneren Einigung - er Nation
nur durch Ueberwindung des Parteigeistes fretgemacht wer¬
den könne . Der Wille , den außergewöhnlichen Nöten des
Landvolkes mit außergewöhnlichen Mitteln entgegenzutre¬
ten . sei ein Tatbekenntnis zur Schicksaksverbundenheit aller
deutschen Verufsstände . Die Bayr . Volkspartei  ließ
durch den Abg. Leicht darauf Hinweisen, daß die Fraktio¬
nen in ihrer Stellung gegenüber der Regierung nicht ge¬
bunden seien.

Die erwartete Erklärung der Deutsch nationalen
Volkspartei  über ihre Haltung gegenüber dem Kabi¬
nett blieb aus , da man sich hierüber innerhalb der Fraktion
noch nicht geeinigt hatte . Das Schicksal des Kabinetts bleibt
somit ungewiß . Es hängt an wenig Stimmen . Jede Vor¬
aussage über den Ausgang der Abstimmung ist nach wie vor
unmöglich . Es kann ebenso gut sein, baß die Mißtrauens¬
voten mit knapper Mehrheit angenommen , wie daß sie ab¬
gelehnt werden.

Der Reichspräsident an Dr. Schacht
TN . Berlin , 8. April . Der Reichspräsident hat an den

ans seinem Amte scheidenden Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht ein Schreiben gerichtet , in dem er auf die hohen Ver-
d enste hinweist , die sich Schacht in seinem Amte und vordem
als Reichswährungskommissar erworben hat . Schachts Name
werde immer in der vordersten Reihe derer stehen, die das
Verdienst der Wiedcrschafsung einer gefestigte» Währung
für sich in Anspruch nehmen könnten . Gerade im gegenwär¬
tig "» Augenblick bedauere der Reichspräsident sehr, daß
Schacht ausgeschiebcn sei.

Wühlarbeit in der Reichswehr
TU . BerUn , 8. April . Wie der „Lokalanzciger " meldet,

hat die politische Polizei in Neuruppin drei Kommunisten
verhaftet , die in der Reichswehr kommunistische Wühlarbeit
getrieben haben . Einer von ihnen ist der Leiter der Ncu-
ruppiuer Ortsgruppe der KPD . Der Untersuchungsrichter
bat bereits gegen alle drei Haftbefehle erlaffen . Bereits
Mitte Januar wurden beim zweiten Bataillon des Jnfau-

Der Land - und bedingungslos hinter Schiele.
Der Bundesvorstand des Relchslandbunds hat am Mitt¬

woch abend folgenden Beschluß gefaßt : Der Bundesvorstand
d. s Reichslandbnnbs spricht seinem Präsidenten Minister
Schiele  e ' nmütig Leu Dank für sein mannhaftes Handeln
aus , gelobt ihm die Unterstützung des deutschen Landvolks
mit alle « Mittel « in feinem schweren Kampf für die Ret¬
tung der deutschen Landwirtschaft und erwartet demgemäß
im Gegensatz zn de» Absichten der Sozialdemokraten , bas
Kabinett zu stürze «, von allen parlamentarische « Vertreter«
des Landvolks e' ue Haltung » die dem Kabinett Vrüning-
Schtele die Möglichkeit zur Durchführung des Agrarpro-
gramms gibt.

Die Haltung der Dentschnationale « Volkspartei.
Die Entscheidung über die Stellungnahme der deutsch¬

nationalen Neichstagsfraktion zu dem Mißtrauensvotum
gegen die Regierung wird erst heute vormittag kurz vor der
Abstimmung tm Reichstag fallen . Wie man in den Wandel-
gängen des Reichstages wissen will , werden etwa 3ü dis 40
dentschnationale Abgeordnete sich unter allen Imstande « an
dem Mißtrauensvotum gegen die Regierung Brüning betei¬
lige «, weil die Regierung i« ihrer jetzige« Zusammensetzung
ei« Bekenntnis zur Außenpolitik des Kabinetts Müller be¬
deute und trotz der Ausnahme SchieleS keine Gewähr für
eine loyale Durchführung des Agrarprogramms biete . Schon
der Umstand , daß die Regierung den deutsch-polnischen Han¬
delsvertrag anzunehmen gedenke, soll diesen Abgeordneten
eine Unterstützung der Regierung unmöglich machen. Etwa
8 weitere Mitglieder der Fraktion sind angeblich für Verta¬
gung der Entscheidung , um der Negierung Gelegenheit zu
geben, das Agrarprogramm durchzuftthren . Etwa 18 Abge¬
ordnete sollen hingegen angeblich wegen ihrer Bindungen
zum Landbunb entschlossen sein, dem Mißtrauensvotum zu
widersprechen . Hieraus geht hervor , daß mit Sicherheit min¬
destens SV Abgeordnete gegen die Regierung Brüning stim¬
men werden.

Wie der «Tag " Mitteilt , hat die deutschnationale Reichs-
tagLfraktion dem Reichskanzler eine Forderung vorgetra¬
gen, die im wesentlichen auf eine kurze Vertagung der Ent¬
scheidung über das Kabinett hinausläuft , damit diK bisher
vom Kabinett überhaupt noch nicht endgültig geklärten
Agrarfragen  weiter behandelt werden können . Wenn
der Reichskanzler diese Forderung der Deutschnationalen
Volkspartei ablehne , werde , worüber er inzwischen wohl
schon im Klaren sei, das Kabinett gestürzt.

In parlamentarischen Kreisen hält man auf Grund dieser
Ergebnisse , die auch durch die Entschließung des Reichsland¬
bundes keinesfalls umgestoßen werden dürften , es für wahr¬
scheinlich, daß die Regierung Brüning hente keine  Mehr¬
heit im Reichstag finden wird . Ob die Regierung es ange¬
sichts dieser Lage überhaupt zur Abstimmung kommen läßt,
wir - in parlamentarischen Kreisen bezweifelt . Man hält es
vielmehr für wahrscheinlich, daß sofort nach der z« erwarten¬
den endgültige « Entschließ »»« der Dentschnationale « der
Reichskanzler de« Reichstag anslöse« wird . Die Vollmachten
hat er , wie i« Regiernngskreisen versichert wird , bereits in
der Tasche.

Die Notverordnungen fertiggestellt.
Wie verlautet , sind die Notverordnungen im große » » nd

ganzen fertiggestellt . Sollte der Reichstag das Mißtrauens¬
votum gegen die Neichsregierung aunchme «, so find bereits
alle Maßnahmen getroffen , um gemäß dem Artikel 48 der
Reichsvcrfaffnng die Notverordnungen ergehe « zu lasse«.

terieregiments ö verschiedene kommunistische Zersetzungs-
schriftcn verteilt , darunter die Flugblätter „Der Neichs-
wehrsoldat " und „Der Kamerad ". Die beiden in einer ge¬
heimen Berliner Druckerei der KPD . hergestellten Hetz¬
schriften forderten die Soldaten auf , sich ihrer Offiziere zu
entledigen und der kommunistischen Partei betzutreten.

Kommunistische Schülertumulte
in Neukölln

TU . Berlin , 3. April . Schüler der 15. und 16. Gemeinde¬
schule in der Lessingstraße und der 31. und 82. Gemeinde¬
schule in der Nttllistraße in Neukölln veranstalteten wegen
angeblich „zu strenger Sparmaßnahmen " des Magistrats
am Mittwoch vormittag einen Sch ul streik.  Mit roten
Fahnen marschierten sie unter Absingen kommunistischer
Kampslies er durch die Straßen Neuköllns und versuchten
dann in den Gemeindeschulen in der Schillerprvmenade und
in der Weise-Straße Schülertumulte  hervorzurufen,
indem sie, unterstützt von älteren Kommunisten , die Schüler
zum Verlassen der Schule auffordertcn

Tages -Spiegel
Im Reichstag wir - sich heute d«S Schicksal des Kabinetts

Brüning entscheide«. Während der Landbund seine Unter¬
stützung -«gesagt hat , steht immer «och nicht fest, welche
Stellung die Mehrheit der Dentschnationale » einnehme«
wird.

*

In Berliner parlamentarische « Kreise » hält man de» Sturz
des Kabinetts für dnrchans möglich. Doch dürste der Kanz¬
ler , wenn seststeht, daß die Abstimmung für die Negierung
negativ ausfällt , ihr mit der Reichstagsanslösnng znvor-
komme«.

»
Für den Fall , daß hentc die Reichstagsanslösnng nötig wird,

sind die Notvorlage « bereits fertiggestellt.
*

Gestern fanden in Berlin Kundgebungen der Sozialdemokra¬
ten, der Kommunisten sowie auch - er Nationalsozialisten
statt . Starke Abteilungen der Schutzpolizei sicherten die
VersLmmlnngsplätze , um Zusammenstöße z« verhindern.

*

Die vom Reichspräsidenten von Hindcuburg errichtete Stif¬
tung „Hindeuburgspende " schüttete anläßlich des bevor,
stehenden Osterfestes wiederum 425 Üvv Mark an rund 22VÜ
notleidende Kriegsbeschädigte , Kriegcrhiuterbliebene «nd
Veteranen ans.

»
In der Sowjetunion ist beschlossen worben , de« Bauer « sämt¬

liche rückständige « Steuern z« erlasse« «nd eine Ste «ersen-
knug für das «e«e Wirtschaftsjahr auzuordue «.

Explosion in einem Hamburger Warenhaus
Ei « verbrecherischer Anschlag.

TU . Hamburg , 3. April . Am Mittwoch nachmittag gegen
17.80 Uhr ertönte im Treppenhaus des Warenhauses Tietz
am Jungsernstteg eine heftige Detonation . Fensterscheiben
zersprangen und ein Glasdach wurde hochgeschleudert und
stürzte in den Lichtschacht. Das Mauerwerk im zweiten
Stockwerk erlitt tm Treppenaufgang erheblichen Schaden.
Feuerwehr und Kriminalpoltzet traten sofort in Aktion.
Die bisherigen Feststellungen ergaben , daß verbrecherische
Hände tm Spiele waren . Der Tatort ist der im zweiten
Stockwerk bei einem Treppenaufgang befindliche Abort für
Männer . Der Verbrecher hatte den Sprengstoff , vermutlich
Schwarzpulver , in einen mit Zündschnur versehenen Behäl¬
ter im Abort niedergelegt und das Türschild auf „Besetzt"
gestellt. Er wird wahrscheinlich durch Klettern den Weg ins
Freie gefunden haben . Als ein großes Glück ist zu betrach¬
ten , daß die ganze Sprengwirkung nach oben ging und die
zahlreichen Fenster wenig Widerstand boten . Andernfalls
hätte namenloses Unglück angerichtet werde » können , da
das Kaufhaus um diese Abendstunde stark besucht wird.

Unter dem Publikum und dem Personal entstand nach
-er Detonation zunächst eine panikartige Stimmung , doch
trat bald Beruhigung ein , als die Geschäftsleitung zur Ruhe
«nd zum Verlassen der gefährdeten Stellen aufforderte.

Letzte Kompromißverhandlungen
in London

TU . London , 8. April . Am Mittwoch setzten Briand
und Henderson  die Verhandlungen über die Formel , die
den französischen Sicherheitsbedürfnissen Rechnung tragen
soll, fort . Eine endgültige Entscheidung ist jedoch noch nicht
gefallen . Die Abordnungssührer hielten eine Sitzung ab, in
der nach einem amtlichen Bericht Wakatsuki  den Inhalt
der japanischen Antwort auf die letzten Vorschläge bekannt
gab. Macdonald und Stimson hätten sich über den Geist der
japanischen Antwort anerkennenL geäußert . Es sei beschlos¬
sen worden , die für Freitag angesctzte Vollsitzung zu ver¬
tagen.

Die Vertagung ist auf neue Schwierigkeiten in
den englisch - französischen Besprechungen
zurückzuführen . Briand war bereits am Mittwoch mittag im
Besitz der Stellungnahme Tardteus zu der vereinbarten For¬
mel für die Auslegung des Art . 16. Von Paris aus werden
offenbar unerwartete Eimvände erhoben . Ein englischer
Vorschlag , wonach Italien unter gewissen Vorbehalten seine
Paritätsforderung bis 1936 zurückstellen und sich wte Japan
mit geringeren Forderungen begnügen sollte, ist von den
Italienern abgelchnt worden.

Der diplomatische Korrespondent des Daily Telegraph
schreibt, was Briand durch die neue Formel anstrcbe , sei tat¬
sächlich nichts anderes als eine Garantie gegen etwaige ita¬
lienische Angriffe im Mittelmeer . Die neue Formel möge
noch so unverbindlich gefaßt sein, sie laufe jedoch auf nichts
anderes hinaus , als auf eine Wiederbelebung des
Genfer Protokolls  und stelle eine vollkommene Ab¬
kehr von der bisherigen Haltung der britischen Politik dar.



Die SoforLmaßnahmen des Agrarprogramms
Tll . Berlin , 2. April . Bon maßgebender Leite erhält die

„Landwirtschaftliche Wochenschau" n. a. folgende authentische
Einzelheiten über die Losortinasmahnien des Agrarpro-
gramms des NeichSernährungslninistcrö Schiele:

Getreide und Kartoffeln.
Bei Getreide und Getreideerzengnissen ist die Forderung

der Grünen Front ausgenommen , die darauf hinanslänft,
dem ReichsernährnngSminister die Ermächtigung zu geben,
die Zölle autonom durch Verordnung jeweils in derjenigen
Höhe sestzusetzc», die erforderNch ist, um den bereits im
Zollgesetz der alten Negierung vom Dezember 1928 enthal¬
tene « Jahresdnrchschnittspreiscn von 2S8 und 28« Mark je
Tonne Roggen und Weizen gerecht zu werden . Ren dürfte

die Ermächtigung sein, auch den Wert der Einfuhrscheine nach
den Erfordernissen der jeweiligen Marktlage durch Verord¬

nung festzusetzeu mit dem praktischen Ziel der Sicherung
der Richtpreise . Für den Fall , daß diese Zvllmaßnahmen für

die Dauer nicht voll ansretchen sollten , sind noch innerwirt¬
schaftliche Maßnahmen vorgesehen , die einen wesentlich stär¬
kere« Noggenkonsnm herbeiznführen geeignet sein würden.
Die Gesichtspunkte , die für die Durchführung des Ma '.S-

monopolgesetzes maßgebend sein müssen, hat Schiele bereits
in der letzten Agrardebatte tm Reichstag zum Ausdruck ge¬

bracht . Bon besonderer Bedeutung ist endlich die bereits
ebenfalls gesicherte Verwendung der beim MaiSmonopol an-
sallenden Mittel »nd evtl , noch gewisser anderer Zollanfälle
zu« Marktstittznng , Marktbereintgnng «nd Absatzförderung.
Sie werben nicht nur auf Getreide beschränkt bleiben , son¬

der » sollen grundsätzlich für alle landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse Verwendung finden . Insbesondere dürfte dies für Kar¬

toffeln und Kartoffelfabrtkate in Frage kommen , da die Not
des Sartosselbans bei de« vorhandenenZollbindnnge« n«r
dnrch marktpolitische Maßnahme « zu behebe« ist.

Vieh «nb Vieherzengntsse.
Bet der Neugestaltung der Zölle für Schweine und

Schweinefleisch ist an eine Regelung entsprechend den Ge¬

treidezöllen gedacht. Auch hier soll die Zollermächtignug so

gehandhabt werden , daß ein Richtpreis von 78 Mark je

Zentner Lebendgewicht für Schweine der Klasse E zu gelten
hat . In der Ermächtigung sind ferner ein variables Ein¬

suhrscheinsystem für Schweine und Schweinefleisch nnd die
Verivrndung gewisser Zollansällc zur Bereinigung des in¬
neren Markts vorgesehen . Zur Hebung der besonders not¬

leidenden Rinderivirtschaft ist die Drosselung überflüssiger
Einfuhren beabsichtigt. Der 8 l -' des Fleischb ^schaiigesetzeS
soll zum Schutz der deutschen Wirtschaft wied ?rhergestellt
werden . Auch für die Milchwirtschaft sind Maßnahmen be¬

sonderer Art ans handelspolitischem und innerwirtschaft¬
lichem Gebiet geplant bezw. schon eingeleitct.

SchicleS Agrarprvgramm beschränkt sich in dieser Form
ans diejenigen Maßnahme », die sofort verwirklicht werden
können . Naturgemäß werden noch Maßnahmen notwendig
sein, die allerdings meist erst nach handelsvertraglichen Ver¬
handlungen praktisch wirksam gemacht werden können.

Die besondere Osthtlfe.
Mit dem allgemeinen Programm soll die Osthilse einge-

leitct und durchgeführt werden . Das Ostprvgramm sieht den
Erlaß eines Gesetzes über ein Vergleichsverfahren bei land¬

wirtschaftlichen Betriebe » vor , das tm Fall von Zahlungö-
stockungcn vor Einleitung der Zwangsversteigerungen,
Zivangöoerivaltiingen oder Maßnahmen von Zwangsvoll¬
streckung in das bewegliche Vermögen ein außergerichtliches
Vergleichsverfahren vorschreibt , nötigenfalls in Verbindung
mit einem gewissen Moratorium . Es sind weiter Maßnah¬
men zur Steuer - und Zlnssenknng sowie der damit verbun¬
denen Umschuldung vorgesehen . Diese BesitzbefestigniigS-
maßnahmen sollen von den provinziellen nnd berufsständi¬
sche» Selbstverwaltnugskörperschaften gemeinsam mit de»

bereits durch bas Schielesche Notprogramm geschaffenen Kre¬

ditausschüssen burchgeführt werden . Für diese Zwecke hat die
Regierung besondere und hinreichende Mittel zur Ver¬

fügung gestellt . Bei den kreditpolitischen Besitzerhaltungs-
maßnahmen ist auch daran gedacht, die Personalkreditformel
auf eine gesündere Basis zu stellen mit Hilfe von einer Art
Warenkred »t.

Generaldirektor Dorpmüller
über Reichsbahnfragen

Düsseldorf , 2. April . Generaldirektor Dr . Dorpmüller
machte vor dem Düsseldorfer Jnöuftrieklnb bemertenswene
Ausführungen über dringende Reichsbahnfragen . Der Red¬

ner erklärte u. a„ er lege Wert darauf , ein offenes Bild über

die derzeitige Lage der Reichsbahn zu geben . Zunächst be¬

schäftigte er sich mit der Umstellung der Neparationsver-
pflichtungen Deutschlands vom Dawesplau auf den ?)onng-

plan uub erklärte , bei dieser Umstellung habe die Reichsbahn
schlecht abgeschnitten . Den Vorteil allerdings habe der

Uvungplan gebracht, daß Deutschland - von der Koickrolle der

Ausländer befreit werde . Dr . Dorpmüller zeigte , daß die

Selbständigkeit der Reichsbahn , wie der Nonngplan sie fess¬
lest , stark umgrenzt ist. Ein Mißbrauch der Selbständigkeit
der Reichsbahn sei ausgeschlossen. Dr . Dorpmüller kam so¬
dann auf den verhängnisvollen Einfluß der Arbeitödrossc-
lnng und sonstige Einschränkungen zu sprechen. Er erörterte
die Frage der bevorstehenden Tariferhöhungen  in

bezug aus den Personen -, wie auf den Güterverkehr in alle»

Einzelheiten . Die Schnellzüge hätten im Jahre 1929 einen
Gewinn von IS Millionen , die Eilzüge «inen solchen von 13

Millionen Mark abgewogen , dagegen seien die Einnahmen
aus der Personenbeförderung in den ntchtzuschlagspflichtigen
Personenzügeu nicht ausreichend , um die hierauf entfallen¬
den Ausgaben voll zu decken. Unter Einreihung des Zinsen¬
dienstes und eines entsprechenden Anteils der Reparations¬
lasten bleibe hier ein ungedeckter Betrag von 304 Millionen
Mark jährlich . Diese Ausfälle im Personenzug¬
verkehr  seien zum größten Teil dadurch veranlaßt , daß

nahezu drei Fünftel aller Reisenden Fahrpreisermäßigung
erhalten , darunter 43 v. H. in Form von Monats - und Ar¬

beiterwochenkarten . Die Tarife für diese Zeitkarten feie«
bei der letzten Tariferhöhung geschont worden . Die allge¬

meine Gerechtigkeit erfordere jedoch, daß diese Sätze bet einer
Erhöhung der Tarife getroffen würden . Es fei undenkbar,
daß dieser Massenverkehr auf Kosten der anderen Jahrgäste
bezahlt werde.

Sehr eingehend beschäftigte sich der Redner mit den Aus¬
gaben der Reichsbahn.  Es setzte auseinander , wie

der Etat der Bahn insbesondere durch die Gehälter und

Löhne belastet wird . Sind doch die Ausgaben für das

Personal  von der Gründung der Gesellschaft an bis jetzt
um rund 750 Millionen Mark im Jahre ge¬

stiegen,  während die Einnahmen im gleichen Zeitraum
nur um 70V Millionen Mark stiegen. Die Aufrechterhaltung
der sogenannten Leistungszulagen  erklärte Dr . Dorp¬
müller für unbedingt erforderlich . Die Reichsbahn hat das

Recht, in jedem Jahre 66 Millionen Mark für Leistungszu¬
lagen auszugeven , ist aber bisher noch niemals über 27 Mil¬
lionen Mark hinansgegangen . Dr . Dorpmüller erkannte die

Pflichttreue und den Fleiß des Personals lobend an.
Am Schlüsse seiner Rede bekannte er sich zu dem Grund¬

satz, unter allen Umständen die Finanzwirtschaft gesund zu

erhalten . Der Ernst der Lage ergibt sich daraus , daß in den
ersten drei Monaten des Jahres 1936 die Betriebseinnah¬
men dauernd zurückgegangen sind, und zwar bereits um mehr

als 190 Millionen Mark im Vergleich zum Vorjahre.

Kleine politische Nachrichten
Kommunistische Ausschreitungen bei Leipzig . Im An¬

schluß an eine nationalsozialistische Versammlung ist es in

Brandts bei Leipzig zu schweren kommunistischen Ausschrei¬
tungen gekommen . Das Ueberfallkommando von Leipzig

mußte nach Brandts rücken. Die Polizei wurde mit Steinen
beworfen . Die Kommunisten zerstörten einen Transforma¬
tor und setzten die Stadt Brandts in Dunkelheit . Die Poli¬

zei konnte durch Anwendung des Gummiknüppels die Ruhe
wieder Herstellen.

Das Ende der Reparationskommission. Di« Reparations-
kommission hat seit Dienstag praktisch zu bestehen aufgehürt.
Große Lastwagen haben sämtliche Aktenstück« aus den Pari¬

ser Büroräume » fortgeschafftz während daS Personal ent¬

weder entlassen oder in seine ursprünglichen Stellungen im

Finanz - und Außenministerium zurückgeleitet wurde . Ein

Teil des Personals wird der Abteilung für die neugeschaf¬
fene Sozialversicherung -» geführt werden . I » etwa 19 Ta¬

gen hält die Reparationskommission ihre letzte Sitzung ab,

in der die Inkraftsetzung des Poungplans bestätigt wird.
Ei » Knrorte -Gesetz i« Sicht . Dem Volkswirtschaftliche«

Ausschuß des Reichstages ist in diesen Tagen die Mitteilung
zugegangen , daß auf dem diesjährigen Balneologen -Kon-

greß die Schaffung eines deutschen Kurorte - Ge-
setzes  vorgeschlagen werden wird . Das Gesetz soll insbe¬

sondere dem Mißbrauch der Bezeichnung „Bad " und der un¬

rechtmäßigen Erhebung einer Kurtaxe Vorbeugen . Wetter

enthält der dem Kongreß vorzulegende Gesetzentwurf auch
Bestimmungen darüber , welche hygienischen Anforderungen
an einen wirklichen Kurort zu stelle» sind und wie einer
mißbräuchlichen Namensbezeichnung beim Vertrieb künst¬
licher Mineralwässer und Quellenprodukte begegnet werden

S«0 französische Deportierte gestorben . Nach einem Brief,
den ein Einwohner der Stadt La Rochelle von einem An¬

gehörigen - er Verwaltung der Strafinsel Salut in Gua¬
yana erhalten hat , sind von den tm November nach St . Mar¬

tin de Rö beförderten 673 Strafgefangenen 299 gestorben.
14)4 Millionen Pfnnd Fehlbetrag im englische« Haushalt.

Das am 81. März abgelaufen « englische Finanzjahr schließt
mit einem Fehlbetrag von 14 528 2S3 Pfund Sterling ab. Di«

Gesamteinnahmen belaufe » sich auf 814970 289 Pfund , wäh¬

rend die Ausgaben 829 498 543 Pfund Sterling betrage « . Der

konservative Schatzkanzler Churchill hatte vor einem Jahr

für das gut abgelaufene Finanzjahr einen Ueberschuß von

4 096 999 Pfund angesetzt, bet einer ordentlichen Einnahme
von 746 969 909 Pfund Sterling , während nun der sozialistische
Kanzler Snowden gezwungen ist, einen Fehlbetrag von rund

14)4 Millionen Pfund Sterling zu decken.
Unruhe » i« Kalkutta . In Kalkutta kam es zu ernsten

Zusammenstößen zwischen Polizei und Hindus , in deren Ver¬

lauf 7 Hindus getötet und 8 europäische Polizisten verletzt

wurden . Eine Menschenmenge versuchte, eine Kundgebung
gegen die Inkraftsetzung einer Polizeiverorönung zu veran¬

stalten . Dabei nahm die Menge eine so drohende Haltung

ein , baß die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte . Die Menge versuchte, den Verkehr durch Umwerse«
von Karren unter Beschaffung von allen möglichen Hinder¬

nissen aufzuhalten.
Bor Kämpfe « in China . Nach Beendigung des Auf¬

marsches - er Truppen der Nankingregterung » nd ihrer
Gegner im Norden ist es nach Meldungen aus Schanghai
zu dem ersten größeren Zusammenstoß gekommen . Etwa

16 990 Mann Schansttruppen sind, ohne Widerstand zu fin¬
den, in die Provinz Schantung einmarschiert und haben
die Regierungstruppen zum Rückzug gezwungen . Die Schan-

st-Tr «ppe» habe» inzwischen weitere Verstärkungen erhalten
und man rechnet damit , daß nun ein Angriff größeren Stils
gegen Nanking beginnen werde.

„W6« eher BWWklt"
Roman von Fr . Leh n e.

4. Fortsetzung Nachdruck verboten
ö-ue ceoien za ganz zurückgezogen und hatten gar k- ' ne

Bekannten.
Nach dem Tode des Barons , der Major in einem Thü¬

ringer Regiment gewesen , waren sie nach der angenehmen
Universitätsstadt 8 - gezogen , um die Ausgaben für den Auf¬

enthalt Er -vins , der dort studierte , zu sparen und auch allen

gesellschaftl chen Verpflichtungen zu entgehen — denn man

mußte mit jedem Pfennig rechnen!
Nach «st-igem Zögern , schließlich aber durch die Ueber-

redungskunst Rudolf Laders bezwungen , nahm die Baronin
des jungen Künstlers Anerbieten an , seinen Platz im Thea¬

ter öfter zu benutzen.
„Wenn Frau Baronin mir schon heut « abend die Freud«

machen würden ? Allerdings bin ich stimmlich nicht ganz auf

der Höh « — *
„Erlauben Sie , Herr Lader , daß ich zugunsten meiner

Tochter verzichtet Mir paßt es heute nicht so recht und sie

hat die Oper „Martha * noch nicht gehört . Mein verstor¬
bener Mann dachte sehr streng ; er liebte den Theaterbesuch

junger Mädchen gar nicht — l* —
Rudolf Loder hatte sich längst entfernt und immer war

es Felizitas , als wäre er noch im Zimmer , als höre st« seine

weiche , einschmeichelnd « Stimme.
„Nun hast du gleich Gelegenheit , die Bluse anzuziehen,*

bemerkte die Majorin.
„Ja , Mama , und ich danke dirl * entgegnet « sie mit mög-

liehst gleichgültiger Stimme , obwohl ihr Herz vor Freude

klopfte.
Gleichmäßig zog sie die Nadel durch den feinen Stoff,

ohne von ihrer Arbeit aufzublicken . Dennoch konnte sie die

Zeit nicht erwarten , bis es soweit war , sich zum Theater
«rtia - u macken.

Wie freute sie sich doch auf dies« Abwechstung — und

mit welcher Aufmerksamkeit verfolgte sie dann die Vor¬

stellung!
Bildschön sah sie aus mit den vor innerer Erregung

leuchtenden Augen und heißen Wangen , auf denen eine

leicht« Röte lag.
Sie bemerkte es gar nicht , daß sie Gegenstand allgemei¬

ner Neugier und Beachtung war in dem hübschen Musen¬

tempel , in dem sich fast alle Besucher kannten.

Ein kaum merkliches Grlißen Rudolf Loders nach ihrem

Platz hin hatte sie doch bemerkt . Das machte sie verlegen.

Sie ließ ihn nicht aus den Augen . Wie hübsch er war,

wie gewandt sein Spiel , wie weich und wohllautend seine
Stimme!

Und auf dem Heimweg summt « sie noch die Mekodken

der alten guten „ Martha * vor sich hin.

Am nächsten Vormittag schon traf Felizitas Herrn Loder

tm Porsaal ; es war wohl ihre Absicht gewesen , eine Be¬

gegnung mit ihm herbelzuführen.
Sie dankt « ihm für den Genuß des vergangenen Abends.

„Me schön war es doch — I*
„Der „ Troubadour * wird einstudiert — ich sing« den

Manrico — *

„O — * sagte sie nur und ihr « Augen leuchteten.

„Wenn es nicht aufdringlich ist, Baronesse den Platz

wieder zur Verfügung zu stellen — . Und morgen abend ist

„Don Carlos *. Baronesse sagten doch gestern , daß „ Don

Carlos * Ihnen das liebste von Schiller ist. Wie gesagt,

jederzeit gehört den Damen mein Platz .*

„Ich werde gelegentlich di« Mama fragen — *

„Das „ gelegentlich * müßte aber bald sein — oder lockt

der „Don Carlos " morgen gar nicht ?* Lächelnd sah er

sie an.
„Alles lockt mich !* entgegnet « sie offen.

„Nun denn — abgemacht , gnädiges Fräuleinl*

„AVer die Mama peyl es nicht gern , wenn uy io vsi aus-
gehe, * bemerkt sie zögernd.

„Baronesse gehen doch nicht oft aus . Ich werde dann

selbst mit der gestrengen Frau Mama Rücksprache nehmen .*

„O , Dank — I* Felizitas huschte in ihr Zimmer zurück

voll heimlicher Freude.
Wie glücklich war st« doch, daß sie jetzt Aussicht hatte;

öfter ins Theater zu kommen!
Am nächsten Abend hörte sie wirklich „Don Carlos *.

Die Mutter hatte sich ja anfänglich sehr gesträubt , daß st«

„schon wieder * ausqing , und besonders widerstrebt « es ihr,

den Theaterplatz geschenkt anzunehmen — doch Rudolf Lo¬

ders liebenswürdiger Ueberredungskunst gegenüber ver¬

sagten ihre Einwände.
Felizitas war überrascht , als Rudolf sie nach der Vor¬

stellung in der Garderobe überraschte.

„Es ist spät geworden , Baronesse , und da wollte ich mir

erlauben . Sie im Einverständnis mit der Frau Baronin

heimzugeleiten .*
Felizitas freute sich, und wenn sie auch sehr langsam

gingen , so waren sie schneller am Ziel , als beide gewünscht.
Bedauernd sahen sie sich an , als sie vor der Haustür

standen.
„Schon — I* sagten beide zu gleicher Zeit.

Der Helle Mondenschein siel voll auf ihr schönes Gesicht,
das in der Umrahmung des Hellen Spitzenschals doppelt

reizvoll wirkte . Er blickte sie so bewundernd an , daß sie

errötend die Augen niederschlug.
„Ich danke Ihnen sehr , Baronesse — *

„Wofür denn , Herr Loder ? An mir ist es doch, zu

danken für den schönen Abend , den mir Ihr « Liebenswür¬
digkeit verschafft hat — *

„Ich fühle mich so wohl in Ihrem Hausei * sagte er da.

„Es wird Mama freuen , das zu wissen , ebenso wie w!v

uns freuen , einen so angenehmen Hausgenossen in Ihnen

zu haben ' " entgegnet « sie.



Großfeuer in Bremen
800 Balle« Baumwolle verbrannt.

TU. Breme«, 3. April . In einem Lagerschuppen des
Speditionsgeschäfts P . H. Ulrichs und Co. in der Ltbauer
Straße brach am Dienstag nachmittag Feuer aus , das sehr
schnell um sich griff. Da in dem etwa 900 Quadratmeter gro¬
ßen Schuppen etwa 2000 Ballen Baumwolle lagerten, bildete
sich eine sehr starke Nauchentwickelung. Die Feuerwehr ver¬
suchte, das Feuer mit 14 Schlauchleitungen zu bekämpfen,
konnte aber erst erfolgreich etngreifen, nachdem eine halbe
Stunde nach Ausbruch des Feuers das Dach des Lagerhauses
zum größten Teil eingestürzt war . Ungefähr «in Viertel - er
dort lagernden Baumwolle ist vernichtet worden. Ueber die
Entstehungsursache ist noch nichts bekannt. Es ist aber nicht
ansgeschloffen, daß die Baumwolle, die von - er Kaimauer
aus etngeladen war, »nterwests Funkenflug bekommen hat,
wodurch bann später das Feuer entstand. Der Schaden
dürfte durch Versicherung gedeckt sein.

Aus Stadt und Land
Calw , den 3 . April 1630.

Persönliches.
Das Reifezeugnis erwarben durch erfolgreiches Ablegen

-es Abtturientenexamens an der Oberrealschule Pforzheim
Kurt Geiger,  Erwin Hentzler,  Karl Ko pp , Willy
Mast  und Wilhelm Bolz  von Calw, am Pforzheim«
Gymnasium Hermann Roos  von Calw und I . Bodamer
von Bad Licbenzell.

Jmkerglttck.
In dem Garten von Kaufmann Knecht in Calw ist

gestern der erste Bienenschwarm gefallen. Es darf als Sel¬
tenheit betrachtet werden, wenn schon Anfang April die
emsigen Tiere ihre ersten Flüge unternehmen.
Die wirtschaftliche Lage beS Handwerks im Sammsrbeztrk

Rentltngen.
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hiezu u. a. mit:

Bon einer merklichen Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im Handwerk war auch im vergangenen Monat
noch kaum etwas zu erkennen. Das Geschäft ging die ganze
Zeit hindurch tn den meisten Handwerksberufen gleich lang¬
sam und schlepperrb wie seither. Nur bet einigen wenigen
Gewerbezwetgen wurde es von Mitte März an etwas bes¬
ser, ohne daß sich jedoch die Ergebnisse der letzten vier Wo¬
chen dadurch wesentlich günstiger gestalteten. Teilweise
machte der Arbeitsmangel sogar weitere Betriebselnschrän-
kung notwendig und zwang manchen Handwerker dazu, Ar¬
beitskräfte abzugeben, die er bis jetzt noch hatte beschäftigen
können. In manchen Gegenden - es Kammerbezirks, na¬
mentlich tn den überwiegend landwirtschaftlichen Gebieten,
wuchs sich diese Entwicklung allmählich geradezu zu einer
Notlage im Handwerk aus , die die Existenz des einen oder
anderen Betriebs bedroht, wenn nicht bald eine Wendung
»um Besseren eintritt.

Im Laufe des letzten Monats begann sich die Bautätig¬
keit wieder etwas zu regen. Die einzelnen Baubetriebe
konnte» ihre Arbeit allerdings bis jetzt nur in sehr gerin¬
gem Umfange aufnehmen. An Arbeitskräften war deshalb
noch kein großer Bedarf vorhanden. In einigen Orten des
Kammerbezirks sind die Aussichten für die kommende Bau¬
saison nicht schlecht. Dafür lauten öle Berichte aus anderen
Gegenden recht ungünstig. Während der Berichtszeit fielen
tn der Hauptsache Jnstanbsetzungsarbeiten an. Neubauten
wurden nur in ganz geringer Anzahl begonnen, meistens
handelt es sich dabei um Wohnungsbauten . Die Industrie
fehlte fast ganz, ebenso die öffentlichen Verwaltungen . Den
Baunebengewerben der Gipser, Glaser und Maler brachte
-er vergangene Mouat ebenfalls noch nicht viel Arbeitsmög¬
lichketten. Sie bestanden zumeist aus Reparaturen . Bet den
Bekleidungsberufen waren Anzeichen einer leichten Besse¬
rung des Geschäftsganges zu beobachten. Nicht geändert hat
sich die Lage der holzverarbeitenden Berufe . Das Schreiner¬
handwerk war auch tm März sehr schwach beschäftigt. In
viele» Betrieben bestehe» die Einschränkungen fort, teil¬
weise wird nur zwei bis drei Tage in der Woche gearbeitet.
Der Arbeitsmangel hielt fast unvermindert an. Für die
metallverarbeitenden Berufe ließ sich das Geschäft im März
teilweise etwas bester an.

Die Lage des Arbcitsmarktes.
Wie das Landesarbettsamt Südwestbeutschland

mitteilt , ging die saisonmäßige Entlastung des ArbettSwark-
tes unter dem Einfluß der Depression auf dem Baumarkt
«nd des anscheinend immer noch sinkenden Beschäftigungs-
stanbes der Metallindustrie wieder nur schleppend vor sich.
Keit dem Einsetzen des Umschwungs ist die Zahl der Unter¬
stützten in der versicherungsmäßtgen Arbeitslosenunter¬
stützung erst um 22 000 Personen zurückgegrnzen» während
Im vorigen Jahr in - er gleichen Zeit mehr als doppelt so
viel wieder Arbeit gefunden haben, obwohl die Witterung
in diesem Jahr besonders günstig ist. Die Krisenunter-
stützung hat kn diesem Jahr überhaupt noch keine Entlastung
erfahren , die Zahl der Krisenunterstützten hat tm Gegen¬
teil von Woche zu Woche noch zugenommen. Der Stand an
unterstützten Arbeitslosen war am 28. März 1930 folgender:
In der verstcherungsmätzigen Arbeitslosenunterstützung
101453 Personen (86 786 Männer , 14 687 Frauen ), tn der
Krisenunterstühung 14190 Personen <11140 Männer , 8050
Krauen ). Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 6811
Personen oder um 5,3 v. H. von 122 454 Personen (104 559
Männer , 171 895 Frauen ) auf 115 643 Personen (97 906 Män-
ner, 17 737 Frauen ): davon kamen auf Württemberg 45 534
gegen 49 201 und auf Baden 70 109 gegen 73 253 am 19. März1930.

Im Gesamtvezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch,
land kamen am 26. März 1930 auf 1000 Einwohner 23,0
Hauptunterstützungsempfänger gegen 24L tn der Vorwocheund 27Z am 5. März.

Wetter für Freitag «»d SamStag.
Dem Hochdruck im Nordosten steht immer noch eine De-

vression im Nordwesten gegenüber. Für Freitag und Sams-
rag ist nur zeitweilig bedecktes, vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

SCB . Pforzheim, 2. April. Beim Eutinger -Wehr sprang
eine Frau von hier infolge Familienzwistigkeiten tn Lie Enz.
Sie konnte noch rechtzeitig gerettet werden und wurde tn be¬
wußtlosem Zustande ins hiesige Krankenhaus verbracht.

Neuenbürg, 2. April . Gestern nachmittag wollte ' ein
Stuttgarter Personenauto , vom Oberen Sägerweg kom¬
mend, über die kleine Schlößlesbrttcke fahren, von der zu¬
gleich ein Lieferwagen aus Arnbach kam und in obenge¬
nannten Weg einbtegcn wollte. Beide hatten anscheinend die
richtige Fahrbahn nicht cingehaltcn und auch kein Signal
gegeben. Als der Arnbachcr Wagenführer sah, daß ein Vor¬
beikommen nicht möglich war, drehte er scharf nach rechts
wobei der dreirädrige Lieferwagen umkippte und der ver¬
heiratete Fr . Laxgang, Steinhauer aus Arnbach, der neben
dem Führer saß, eine starke Kopfwunde und eine Armver¬
stauchung davontrng.

SCB . Mühlacker, 2. April . Montag abend entfernte sich
eine Frau aus Dürrmenz mit ihrem Kind mit dem Fahr¬
rad, welches später am Enzwehr mit den Kleidern des Kin¬
des gefunden wurde. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, baß
die anscheinend mit Schwermut behaftete Frau ins Wasser
ging. Die Leichen wurden bis jetzt noch nicht geborgen.

SCB . Frendenstadt, 2. April . In der Frühe des 29. März
zwischen5 und 5,15 Uhr konnte in unserer Umgebung ein
selten schöner Sternschnuppenfall beobachtet werden. Das
etwa halb so groß wie die Mondscheibe erscheinende Meteor
erleuchtete die ganze Gegend für einen kurzen Augenblick
und erlosch dann langsam. Etwa 25—SO Sekunden darauf
erfolgte ein schubähnlicher Knall, dem etwa 8—8 weitere
dumpfere Schläge folgten. Dieses fernem Donnerrollen ähn¬
liche Geräusch wurde immer schwächer und ging langsam tu
ein eigenartiges Surren über. Für den Beschauer war das
Erlebnis dieses Natnrschausptels ebenso großartig wie un¬
heimlich.

SCB . Stuttgart , 2. April . In der Ulmer Straße stieß
ein Motorrad mit Beiwagen, bas auf der falschen Straßen¬
seite fuhr, auf einen von Wangen kommenden Lastwagen.
Die beiden Fahrzeuge stießen mit solcher Wucht aufeinander,
baß das Motorrad vollständig zertrümmert wurde. Der
Lenker des Motorrades erlag seinen schweren Verletzungen
noch während der Ucberlieferung ins Cannstatter Kranken¬
haus.

SCB . Stuttgart , 2. April . In der Poststraße in Berg
wurde ein etwa drei bis vier Jahre altes Kind, bas über
die Straße gehen wollte, von einem Personenauto überfah¬
ren. Das Kind wurde auf der Stelle getötet.

Nottenburg, 2. April . Rottenburg ist tn schwerster Sorge.
Die Verlegung der hiesigen, einst blühenden Zweignieder¬
lassung - er bekannten Weltfirma Gebrüder Junghans,
Uhrenfabrik, nach Schramberg steht unmittelbar bevor. Die
Arbeiterschaft wird arbeitslos werden, da andere Verdienst-
Möglichkeiten nicht bestehen. Die Filiale hat seit über 30
Jahren einem nicht geringen Teil der Rottenburger Ein¬
wohnerschaft ihr Brot gegeben. Die Stadt wird alles tun,
um vielleicht doch noch die Stillegung abzuwenden.

SCB . Degenfcld OA. Gmünd, 2. April . Der im 46.
Lebensjahr stehende verheiratete Landwirt Leonhard Nu-
ding zog sich beim Streuen von Kalkstickstoff eine Blutver¬
giftung zu, an deren Folgen er nach kaum sechstägiger
Krankheit starb. Der Verstorbene war Krtegsinvaliöe , er
konnte nur einen Arm gebrauchen. Er hinterläßt eine Witwe
und vier Kinder.

SCB . Heilbronn, 2. April. Gestern abend wurde die
Weckerlinie tn die Hauffstratze gerufen, wo im Haus Nr. 02
eine 33 Jahre alte Frau durch Einatmen von Leuchtgas
Selbstmord verübt hatte. Beim Betreten des Zimmers mit
einer offenen Karbidlampe war eine Stichflamme entstanden,
die jedoch sofort wieder erlosch. Aus Grund für den Selbst¬
mord der jungen Frau gilt die Krankheit ihres Mannes , - er
sich seit einem Jahr in der Heilanstalt in WsinZberg befindet.

STB . Bibcrach, 2. April . Für den Gleisumbau der
Strecke Eschendorf-Wattenweiler wird tn der hiesigen Bahn¬
station von Arbeitern - er Untcrnehmerfirma Schotter ver¬
laden. Beim Zusammenschiebcnzweier Wagen kam der erst
ei» Jahr verheiratete Arbeiter Knoll von Untersulmetiu-
gen zwischen die Puffer der beiden Wagen. Dem Bedauerns¬
werten wurde der Brustkorb eingedrückt. Er verstarb nach
einigen Stunden tm Bezirkskrankenhaus Biberach. Knoll
htnterläßt eine Frau und ein acht Tage altes Kind.

Tumen und Sport
Rück- «nd Vorscha« des Fnßballvereins Calw e. B.

Nach vielen harten Kämpfen hat sich die 1. Mannschaft des
Fnßballvereins Calw als Neuling der Kreisliga 16 Punkte
gesichert, eine Zahl, welche die Elf des Sportvereins Nagold,
als sie seinerzeit in die Kreisliga aufrückte, nicht annähernd
erreicht hat. Mit 3 Punkten mußte die Mannschaft vor zwei
Jahren bedauerlicherweise wieder «brücken. Auch Calw hat
sich die Kretsliga nicht endgültig sichern können. Büchen¬
bronn hat sich mit den Einheimischen punktgleich gesetzt, wäh-
renb die weiteren früheren „Konkurrenten * mit ein und zwei
Punkten Vorsprung sich vor den Verein setzten konnten. Ger-
mania-Union-Pforzheim ist mit 15 Punkten dem Abstieg ver-
fallen. Zwischen Calw und Büchenbronn ist ein Entschei-
Lungsspiel notwendig geworden, welches auf kommenden
Sonntag vormittag 11 Uhr zur Austragung auf dem Platz
des Fußballklub Pforzheim festgelegt worden ist. Schon
wiederholt hat Calw Aufstiegspiele auf diesem Platz aus-
tragen müssen, sie wurden mit Erfolg durchgeführt, jedoch
waren sie nicht so schwer und von derart ausschlaggebender
Bedeutung wie gerade das gegen Büchenbronn am nächsten
Sonntag . Für Calw als einer Stadt mit annähernd 6000
Seelen , in der durch den Fußballverein Calw der Sport so
gut Fuß gefaßt hat und dessen Name durch die Beziehungen
des Fußballvereins mit Len Ligavereinen mit hinausgetragen
wurde, ist die Kreisliga so nötig wie für den Verein über¬
haupt : letzterer verdient schon allein für sein Schaffen und
Vorwärtsstreben diesen Lohn. Die Mannschaft kann kom¬
plett antreten , sie wird sich der Aufgabe bewußt sein, sie be¬
darf lediglich einer starken Rückendeckung. Es sollte mög¬
lich sein und wäre zu wünschen, daß ein« möglichst grobe Zahl

von Mitgliedern des Vereins nnü sonstiger Sportsfreunde
dem Treffen anwohnt. Nachmittags ist Gelegenheit geboten,
auf demselben Platz ein Spiel zwischen den Oberligavcreinen
F. C. Pforzheim und Borussia-Neunkirchen zu fehen.

Von der neuen Mode
Bon Else  Pauli - Berlin . " 4

Der Abschied von dem kurzen Kleid ist den Frauen nicht
allzu schwer geworden. Die Mode hat es verstanden, ihnen
die Vorteile der verlängerten Kleidung so lange einzuredcn,
bis auch die Klügsten daran glauben mußten, umso eher, als
vorläufig für die Tagesklcidung noch ein gewisser Uebergang
geschaffen wird; etwa dreißig Zentimeter vom Erdboden sollen
die Röcke entfernt sein, die Vormittags- und die Sportkleidung
bleiben zunächst bei der kürzeren Form. So wird die neue
Mode wie ein Umsturz wirken und das Straßenbild sehr ent¬
scheidend verändern. Es soll nun nicht mehr die Sportdame
den Ton angeben, man scheint sich gegenwärtig mehr für die
Frau mit den häuslichen Talenten, den weiblichen Reizen, dem
zurückhaltenden Wesen zu interessieren; denn die neue Mode
rs durchaus nicht mehr freigebig, sie versteckt, verhüllt; manhat den Eindruck, als wenn die Frau ihre ursprüngliche Natur
wieder entdeckt hat und diese Entdeckung in der Mode aus¬
probieren möchte. Die neue Linie wirkt betont weich und
schmiegsam und — das ist sehr wesentlich— macht ihren Siegerklärlich. Sie verlangt nicht, wie ihre Vorgängerin, einen
sportlich gestählten Körper; sie hält es auch mit jenen Frauen,die nicht wie eine Tanne gewachsen sind, und sie wird uns
großmütig den Anblick der verschiedenenX- und O-Beine er¬
sparen, an den wir uns beinahe gewöhnt hatten.Die neue Mode streckt die Figur , macht sie größer; da¬
dürften all die Frauen merken, welche die höher gerückte Taille
ausprobieren werden. Hier liegt eine der entscheidendsten
Neuerungen. Die Taille wird wieder „ganz wie früher" ge¬
tragen, ziemlich hoch, zur Freude der großen, schlanken Frauen,
die bei jeder Moderichtung gut abschneiden. Dafür soll der
Jumper verschwinden, der uns in den letzten Jahren treulich
aus der Verlegenheit gerettet hat. Man will die kurzeBluse  lanzieren. Sie tritt als Schalbluse auf und soll wie¬
der, wie vor Jahren , in den Nock gesteckt werden. Die Gürtel¬
bluse kommt wieder auf, eine schmerzliche Ueberraschung fürkleine Figuren. Indessen gibt es in diesem Falle immer ge¬
wisse Uebergangsformen, denn die Richtlinien werden zwar
genau diktiert, später aber doch ein wenig umgezeichnct; außer¬dem lehrt die Erfahrung, daß alles, was von allen getragen
tvird, einen Unterschied kaum mehr erkennen läßt. Man ge¬
wöhnt sich daran. Und für die ganz verzweifelten Fälle gibt
es eine Art Matrosenblusen, die im Rücken gefältelt getragen
werden und eine gewisse übertriebene Nunolichkeit sehr ge¬
schickt verdecken.

Die Röcke wirken glatt. Sie umspannen die Hüften ziem¬
lich eng. Nach unten fallen sie weiter aus, sind also von de»
einstigen Humpelröcken noch weit entfernt. Für die Jacken
wird wieder vielfach die Herrenform gewählt, zweiknöpsch;hin und wieder taucht der Samtkragen auf. Zum Jackenkleid' die hochgeschloff-m-' Bluse qetragen. Die Mäntel haben
eigentlich keine einheitliche Form ; zu den langen Avendliccoern
müssen sie entsprechend lang gearbeitet werden; im allgemei¬
nen wird man dreiviertellange Mäntel sehen. Mantelkleider
mit Cape sind große Mode; die neuen Westen werden viel An¬
klang finden. Sie sind eigentlich immer kleidsam, und das
moderne Kunstgewerbe, das sich gern mit der Mode beschäftigt,
findet auf dem Gebiet der Westenmode ein weites Betätigungs¬
feld. Die Nachmittagskleider werden wieder viel inSchwarz
gearbeitet. Die Vorliebe für diese Farbe kommt über Paris,
Schwarz steht Schlanken, Vollschlanken und den üppigsten
Figuren, kleidet Blonde und Braune , Rote und Melierte, und
zu weißem Haar gibt es keine vorteilhaftere Farbe. Schwarz
paßt zu jedem Teint, für jedes Alter, und besonders die prak¬
tisch denkende, rechnende Frau wird sich gern für diese unauf¬
fällige Farbe entscheiden, die niemals gänzlich aus der Mode
kommt. Schmale weiße Biesen und Besätze dienen zur Auf¬
lichtung. Es kommen wieder kleine Spitzenkragenauf ; man
nimmt auch kleine schwarz-weiße Seidenblumentuffs, die mög¬
lichst geschickt angebracht werden, damit sie richtig zur Geltung
kommen. Je unauffälliger man die Weißen Streifen uns
Spitzen verwendet, desto raffinierter ist ihre Wirkung. Da
indessen die schwarz-weiße Mode schon im Herbst eingesetzt hat,wird sie jetzt insofern verändert, als statt weißer Blenden und
Biesen auch rosa Verzierungen auftreten. Rosaist  die Mode¬
farbe von morgen. Leichte Pasielltöne, die schon dagewese«
sind, dürften sehr bald auf der Bildfläche auftauchen und die
altere Jugend m Verlegenheit setzen. Indessen wird schließ¬lich alles, was modern ist, getragen und es steht dann eben
allen. Die fröhlichen Töne der Morgenröte werden bei den
späten Jahrgängen Gnade finden, wenn auch die violetten
Tinten der Abendröte hier mehr am Platze wären. Man
rechnet mit einem zarten Rosa, wie es die Damen der französi-
schen Bor-Revolutionszeit liebten, als sie sich als Schäferinnen
verkleideten. Diese Farbe der Unschuld, der Anmut und Ju-
send soll nun auch unsere neueste Mode bereichern und wahr-
cheinlich als Protestnote gegen die Seelenlosigkeit, die Mechani-zerung gelten, in der wir modernen Mensche» leben müssen^

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefknrse.

100 holl. Gulden 168,35
100 franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 81,18

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 2. April. Die Börse lag heule fest bet

anziehenden Kursen.
Bankhaus Doerteubach wird von der DD .»Ba «k übernommen.

Die Geschäfte des Bankhauses Doerteubach und Cie^
Stuttgart , werden am 1. Juli L. I . von - er Deutschen Bank
und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart , übernommen,
da der Inhaber , Herr Max Doerteubach, sich tns Privatleben
zurückzieht.

L. C. BerNner Produktenbörse vom 2. April.
Weizen märk. 263—265; Roggen mark. 164—166; Brau¬

gerste 186- 193: Futtergerste 165—174,- Hafer mark. 160—170;
Weizenmehl 28,75- 37,- Roggenmehl 23—26,- Weizenklete
9,75—10,50: Roggenklcie 10—10̂ 0; Biktoriaerbsen 20- 25;
kl. Speiseerbsen 18—20,- Futtererbsen 16—17,- Peluschke»
16,50- 19,- Ackerbohnen16—17,50: Wicken 20—22,50: Lupinen,
blaue 14- 15,50,- bto. gelbe 19—21,- Seradella neue 83- 37;
Rapskuchen 14—15; Leinkuchen 18,30—19; Trockcnschnitzel
7—7,30; Soyaschrot 16,20—16,60; Kartoffelstöcken 14—14chch
Allgemeine Tendenz: stramm.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : IW Stück Milchschwcine. Preis : 55- 90 pr»

Paar . Handel gedrückt, Preise zurückgeheud.



Liner werten Linwoknerschaktvon Lalw und I7m § ebun^  rur §etl. Kenntnisnahme, duk ick das

von sterm ^ Ie ^ ier käuflich erworben bade unct dasselbe 3d I. ^ pril  bewirtschafte . ^>8 langjähriger, von der piche Luk gedienter ttotelkLchmLnn wirct es mein
öestreben sein, cias altekrwürdiZe Klaus in gutbürgerlichem 8inne weiterrukühren. Insbesondere werde ick mich bemühen, dem einheimischen Publikum Rechnung ru

o tragen und bitte mir Ihr Vertrauen entgegenbribgen ru wollen -I TU I I
ttockscktungsvoll l ^ e iVl ! 1^,
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Amtliche dekanntmachnngen
Lalw

Vreilllhölz-
am Montag,  den 7. April 1988,

nachmittags V,8 Ahr,
in der Weiß 'sche« Wirtschaft , in der Vadstr .,
aus den Abteilungen Grüner Weg, Welsberg,

Tunnel , Tälesbach, Fuchsloch
41 Rm . Hartholz . 188 Rm . Nadelholz,

32 Flücheniose
Holzgeldschuldner aus dem Vorjahr werden

zur Teilnahme am Verkauf nicht zugelassen.
Lalw , den 2. April 1930.

Stadtpflege.

mm lMäer8i >»rIiS88e
ü ? kM7I .. 8 ? ^ - Odiv 0I ^ OX ^ 88L
0 ? ? LbM ..SäM (ädI8IäI .1' 8I077QE

Ansee « 2 »v« !>s»r « U« ln

Ist » « rrn

llül -l -, I^ >n «lwire
ükertrsxen « corcten.

Die ^ veixstellen vermitteln cien Verkebr mit cler än-
»tslt kostenlos . Insbesonäere neiimsn sie Spsrein-
lsgen ent ^ezen , leisten Mckrsblungen , xeden Heim-
^pilbltcksen sd , besorgen cleren Leerung , vermitteln
cien ^ n- vnci Verstaut , sovie clie Vervskruni ; von Wert¬
papieren uncl erteilen Auskunft über clie LrüllaunZ
von ösuspsrlconten u. ».

SrMstSlklMrfleigttvU
Im Auftrag der Erben des Gustav Schwämmle»

vchsenwirts hier , bringe ich dessen sämtliche Feldgrund,
stiicke hiesiger Markung
am Freitag , den 4. April 1938 , nachmittags

6 Uhr , zum 1 . mal und
am Freitag , den 11 . April 1938 , nachmittags
8 Uhr , zum 2. mal aus dem Rathaus in Lalw,
Grundbuchamtszimmer , im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Calw , den 31. Marz 1930.
Bezirkonola « Kraut.

Vreitenberg (Vorderweiler)
Zur Erstellung eines Wohn - und Oekonomlegebäud »,

silr Philip » Sreul «, Landwirt , sind di«
Maurer.. Zimmer-, Flaschner-, Gipser-,
Schreibr- Glaser-, Schlrsser-. Schmied- nvd
Anftrichsrveitttl imSudmisslanswegz«vergeöen.
Die Unterlagen liegen in der Wohnung de» Bau»

h«rrn zur Einsicht auf . wosrlbst die Angebote bis Samstag,
bei» ö. April d». 3 ».. nachm. 8 Uhr abzugcben sind.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬
behalten . Zufchlagssrist 6 Tage.

Bltbulach . den 2. April 1930.

3 . « .: Zeeb , Baulechniker.

Gemüse - und
Salatsetzlinge

sowie besten
Gartensamen

«nd

Steckzwiebel
empfiehlt

Philipp Mast.

SchSn»

NW«-
und

empfiehlt billigst
E .Kömpf,Psflgaffe3

Kräftiges IS jähriges

Mädchen
sucht Stelle

Nähere « sagt d. Geschäfts¬
stelle diese» Blattes.

Wasserglas
geruchlose , wasserhelle Ware
empfiehlt auch für Wieder»
Verkäufer.

N . Hauber
Guterhaltener

zu kaufen gesucht.
Von wem . sagt die Ge-

schästsstell« diese» Blatter.

Lalw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 4. ds . Mts ., vorm.
10 Ahr gegen bare Be-
zahlung:

ela Paar Schnttschirhe
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Weidenbach.

GHao-Adols-
RMMrei ».

Freitag , den 4. Februar,
nachmittags /,» Uhr im
Dekanathau «.

Liebelsberg.

Gefunden
wurde aus dem Fußweg
Liebelsberg — Vad Tri»
nach eine
Fratlerlhasdtasche mit

etwas Malt
usd l Damenhut.

Der rechtmäßige Eigen-
tümer kann seine Ansprüche
bei Unterzeichneter Stelle
Vorbringen.

Sch « lttzotzenamt.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel-Suppe

»Nb lade hkez« HSflichst ei»

Gustav Lutz, Schießberg

kür 08 tsri » smvkeMe:
WlllllSS
SiidlrSller
Mroller
ftiileültii'ren
IiiiWMe

«linier MEMe
liwiziirten
lilnaerUlHiie
leiteiMgen iiml köSer
kiiMWiireii

ZiummwIUe
»ovie alis übrigen Sommerspielvsrsa in grüÜter ^ ur-

vabl unct bitte um Ikren verien Lesucti

csN 8 im »er . vleiss « e
«in

!Schlager
Lüste saftige

iSraagetl
853Pfd.

nur

heute eingetroffe
Lebendsrischer
Kabtiau

28 P>-,
Prima

Rotwurst
und

Leberwurp
n»r

nur

Lederftratz« 18.

ML « P/FELWA«
»>r »« /r « <»» »»»«««

Ein 7 oder 11 Monate
alte»

Mud
zu verkaufen.

Johann Rentschler»
Syindlershos
bei Altbnrg.

Starke , pikiert«
Salat-

Dlumenkohl-
Weitzkraut-

Wirfing-
Setzlinge

empfiehtt

Fr .Steck ,Gärtnerei

Süßrahm
z« Schlagsahne,
sowie sanrer

Rahm
täglich zu habe « bei

P . Rothsutz,
Milchhandlung.

lilMM
i jetLt

.. f>

werbe » ne» gerichtel im

VörstesgeschSst
Allgust bchskselberger.

Laadhaas
mit Obst« «nd Gemüse-
Garten in ruhigem Ort
z« mieten gesucht. Anged.
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

VsM . « .-
bei

MenrW!nz?L''
HauptgewlnnSoOOOdMK

Starke

an « Fressen gewöhnt
verkauft.

Jakob Kugel «,
Speßhardt.

kür L.S. 8.-§§Mttell!
vernilnsiicie Mütter « nlerplltzen die Schul« kn ihren

hygienischen Bestrebungen zur Schul-Zahnpfleg« und schenken
ihren lleinen A.B .T.<Schvkien nach dem ersten Gang zur Schule
emen passenden Geschenlkarton sür 1.K0 Mk., enihaltend:
1 Tube Cchlorodont, 1 Thlorodoni-Zahnbvrsie. I Mundwasierglas.
2n allen Lhlorodoni-Berkaussstellen «rhälilich.

nicht über 16 Jahre , für sofort gesucht

HarryLWenge«. 8 . m. b. K.. Talnrnhle

Alzenberg
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 5. April
1930 stattfindenden

Kirchlichen Trauung
frrundlichst elnzuladen

Georg Rathfelder
Sohn de» -s- Michael Näthselder in Ottenbronn

Barbara Pfrommer
Tochter des Gottlieb Pfrommer , Schuhmacher

in Alzenberg

Kirchgang 1 Uhr in Altburg

Eutingen — Oberkollbach
Zu unserer am Samstag , den S. April fiatt-

findenden

Kirchlichen Trauung
laden wir hiemit alle Verwandte und Bekannt«
freundlich ein

Fritz Klingel
Maria Kappler

Kirchgang 12' /, Uhr in der Kapelle in Obrrkollbach

Hochzeits-Einladung
Hiemit beehren wir uns , Verwandte , Freund«

und Bekannte zu unserer

Hochzeitsfeier
stattfindend am Samstag,  den 5. April 1930,
in da » Gasthaus zum .Lamm " iu Sim-
mozhrim  sreundltchst einzuiadeu.

Emil Metzger
Sohn d. Jakob Metzger , Schuhmacher , Schafhausen

Berta Schwämmle
Tochter de» Karl Schwämmt «, Gipser , SImmozhrim

Kirchgang 12 Uhr /

Keilich
BiWvssIMe, Leies«»M
Die erste Sendung extra schwere

löteieriMer Eier!
«nd echte Beneio

Mem Eier
extra schwer frisch eingetroffe « .

billig billig

Ordentlichen

Zungen
welcher Lust hat , das Metz»
gerhandwcrk zu erlernen,
nimmt in die Lehre.

Wilhelm Henbach,
Metzgermeister,

Nürtingen a . N.

269 ccm
komplett mit Voschlicht,
Voschhor » sofort zu ver¬
kaufen.

Roller Fahrzeughandlg.
Mthengstett.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

